
D as kam so: Breier ließ zuvor
das Haus beim deutsch-
ukrainischen Verein regis-

trieren und hörte, dass Süd-
stadt-Pfarrer Hans Mörtter auf
eigene Faust Flüchtlinge aus der
Ukraine in Köln unterstützte.
Kurze Zeit später war der Kon-
takt zur Familie von Elena Pro-
sandeeva (45) hergestellt.
Drei Tage langwardieGroßfa-

milie mit acht Kindern im Alter
von drei bis 13 Jahren aus der
Ukraine nach Köln unterwegs
gewesen. Am 7. März hatte die
Familie beschlossen, aus ihrer
Heimatstadt Dnipro zu fliehen.
Die Familiewollte nicht so lange
warten, bis der Krieg auch in die
zentralukrainische Metropole
kommen würde. „Wir hatten je-
den Tag Angst um unsere Kin-
der“, sagt Elena Prosandeeva.

Insbesondere, weil es in der
Nähe ihrer Wohnung keinen
Luftschutzkeller gebe, der
nächste Bunker sei nur mit der
Straßenbahn zu erreichen. Bei
Bombenalarm musste sich die
Familie daher ins wenig sichere
Treppenhaus flüchten. Einen
Tag nachdem die Familie geflo-
henwar, schlugen die ersten Ra-
keten in der Stadt ein.
So packten sie einige wenige

Sachen und fuhren zum Bahn-
hof, um einen Zug ins west-
ukrainische Lviv zu erwischen.
Prosandeeva, die inDnipro in ei-
nem Pfandhaus arbeitete, zeigt
auf ihrem Smartphone Fotos,
wie sichHunderteMenschen auf
den Bahnsteigen drängeln.
Zeigt Bilder von ihrer Familie,
wie sie im Zug stehen, wie die
Kinder auf Abteiltischen schla-

fen. Andere Kinder, die nicht
einmal einen solchen Platz hat-
ten, ruhten auf den Schultern
der Erwachsenen. „Es gab nicht
mal genug Platz, um die Füße zu
bewegen“, sagt Prosandeeva.
Nach 15 Stunden erreichten

sie die Westukraine, nahmen ei-
nen Bus ins polnische Zamosc
und fuhren weiter über Hanno-
ver nachKöln, wo sie ihre Kölner
Freundin Natalia Novik abholte,
die auch dieses Gespräch über-
setzt.Müde, erschöpft, aber froh
darüber, in Sicherheit zu sein. In
Gedanken sind sie noch bei ih-
ren Männern, die in der Ukraine
geblieben sind. Prosandeevas
Ehemann hatte sich bei den Mi-
lizen gemeldet, wurde aber zu-
rückgestellt und geht nun seiner
Arbeit als Fahrer nach. „Die Kin-
der vermissen ihren Vater“, sagt
sie.

Pfarrer stellt Kontakt her
Weil bei Novik nicht genü-

gendPlatzwar, umsovieleMen-
schen unterzubringen, hatte sie
sich an den Südstadt-Pfarrer
Mörtter gewandt, der den Kon-

takt zu Muriel Breier herstellte.
„Die Stadt kanndasnicht alleine
stemmen, jeder Kölner ist nun
gefragt“, sagt Mörtter. „Die Leu-
te müssen aufwachen und hel-
fen.“ Über ein privates Netzwerk
habe ermittlerweile 32Geflüch-
tete vermitteln können.
Für die Stadt Köln ist die Un-

terbringung von tausenden
Kriegsflüchtlingen aus der
Ukraine einKraftakt.DieNotun-
terkunft inderMessewurdeeilig
eingerichtet, Hotelzimmer wer-
den fieberhaft angemietet. Zu-
gleich haben zahlreiche private
Anbieter Wohnraum, wissen
aber nicht, wie „man an Flücht-
linge kommt“. Denn die Stadt
lehnt es weiterhin ab, Anbieter
und Flüchtlinge in einer Art
Wohnungsbörse zu vermitteln.
Der Grund: Die Kommune habe
keine Kapazitäten, um die An-
gebote auf ihre Seriosität zu
prüfen, so die Stadt.
Muriel Breier will der Familie

Prosandeeva – wenn nötig –
auch einige Monate lang ein
Heimbieten.DenGästen aus der
Ukraine soll es anmöglichst we-

Köln – EigentlichwollteMuriel Breier das Haus ihrer Eltern
in Pesch verkaufen. DieMutterwar 2014, der Vater im
vergangenenNovember verstorben. „Ichwar dabei, das
Haus leerzuräumen“, sagt sie. Doch der Krieg in der Ukraine
änderte alles. „Ich sah die Bilder im Fernsehen undwusste,
dassman helfenmuss.“ Und das tut sie. Muriel Breier hat
gleich eine 13-köpfige Familie bei sich aufgenommen.

nig fehlen. Kurz bevor die Fami-
lie kam, hatte Breier eingekauft,
für die Kinder wurden Spielsa-
chen organisiert. Ihre langjähri-
ge Freundin Sonja Binkowski
sorgte über ihren Arbeitgeber,
ein Möbelhaus, dafür, dass zehn
Matratzen für die Geflüchteten
geliefert wurden.

Kinder gehen zur Schule
Und Natalia Novik hat der Fa-

milie gezeigt, wo man in Pesch
einkaufen kann, wie man mit
dem Bus aus dem Viertel
kommt. Vor ein paar Tagen war
sie mit den Kindern im Zoo. Die
Kinder sind mittlerweile in der
Grundschule beziehungsweise
im Pescher Gymnasium ange-
meldet, wo es russischsprachige
Lehrkräfte gebe. Noch ist eini-
ges an Bürokratie zu meistern.
Doch so dankbar die Familie ist,
Elena Prosandeeva würde lieber
heute als morgen in ihre Heimat
zurückkehren. „Ich habe einen
Traum: Ich möchte wieder nach
Hause – und hoffe, dass dann
unser Haus und unsere Stadt
noch stehen.“ (red)
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Klasse! Kölnerin nimmt
13-köpfige Großfamilie
aus der Ukraine auf

Haus in Pesch wird kurzerhand Unterkunft

Die KölnerinMuriel Breier
(2. v. l.) hat eine Großfamilie
aus der Ukraine bei sich auf-
genommen. Foto: UweWeiser
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Gebtmir ein neues Zuhause
Kangal-Mix-Hündin „Janna“
wurde im Tierheim Leverku-

sen abgegeben,
weil sie bis-
her auf ei-
nemFir-
menge-
lände als
Wach-
hund leb-
te, und die

Nachbarn
sichüber ihrGe-

bell beschwert hatten. Die
zweijährige Herdenschutz-
hündin hat ihren Job einfach
nur gut gemacht. Laut Vorbe-
sitzer ist sie sehr nett und
aufgeschlossen. Über ihren
Schutztrieb sollten Interes-
sierte sich auf jeden Fall im
Klaren sein. Bitte im Tierheim
Leverkusen unter der Tel.:
02171/29 94 01 anrufen.

Foto: Reinhold Rieder

Wie begrüßen Sie Köln?
Schreiben Sie uns (mit Foto):
koeln@express.de

Da sind siewieder!Wenn bei
dem Sauwetter Politiker ge-
ballt durch Köln huschen, hat
das einen Grund: SechsWo-
chen vor der Landtagswahl
dürfen sie ihreWahlplakate
aufhängen.Mal sehen, was
die Otts, Petelkaus,West-

phals, Grün*innen,
Linke und Gelinkte
so alles zu verkün-
den haben.

Friedrich Hebbel
(1813 - 1863)

deutscher Dramatiker

„Leidenschaft begeht keine
Sünde, nur die Kälte.“

Spruch desTages

Freund gesucht

Blau-Gelbes Kreuz
400 geflüchteten
Kindern, Jugend-
lichen und Frauen

aus der Ukrainewur-
de am Samstag ein Ausflug
ins Phantasialand ermöglicht.

Katar-Kater:Aus-
losung hin oder
her. Viele schaffen
(undwollen) es

auchnicht, sichaneine
Winter-Fußball-WMzu ge-
wöhnen. In Katar.

Schönen
Sonntag
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